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Oesterreich und Nutzland einig .
Bnlkanfrieden iu Sicht .

Tie Diplomatie der Großmächte , deren Ansehen seit dem
Ansbruch des Äalkankricges so manchen Stoß erleiden mußte ,
hat sich zu Ostern rehabilitiert . Unter ihrem Drnck hat
O est e r r e i ch - N n g a r n der Abtretung Dschakowas
an die Verbündeten zngcstimmt und dafür das Ver¬
sprechen der Gleichberechtigung der Katholiken in allen Bal -
kanstaatcn nnd die russische Zusicherung ein ge¬
tauscht , Skntari unter allen Umständen den
Albanern zu belassen . Es wiro zwar von Wiener
Seite behauptet , daß dieser Hände ! Oesterreich nicht sehr
befriedige , weil die Garantie der Gleichberechtigung der Ka¬
tholiken sehr wenig Wert habe , wenn diese mehr oder we¬
niger ausgerottet sind , im allgemeinen aber sind durch diese
Verständigung doch die hauptsächlichsten Schwierig -
k eiten und Gefahren beseitigt worden . Denn
Herr Nikita von Montenegro wird setzt, da Rußland
sich mit Oesterreich geeinigt hat , wohl oder übel dem

österreichischen Ultimatum
nachgeben müssen , das die Einstellung der militärischen Opera¬
tionen in Skntari fordert , bis die gesamte Zivilbevölkerung
die Stadt verlassen hat . Rußland hat übrigens , gleich Ita¬
lien , die österreichische Forderung in Cetinje durch ein gleich¬
lautendes Ultimatum unterstützt . Gleichzeitig mit dieser Ak¬
tion haben auch die Mächte sämtlich der von der Bot¬
schaft e r k o n f e r e n z in London entworfenen Ant¬
wort esn die Balkan st aalen und den darin

für den Friedettsschlust

ansgcsteUten Bedingungen zngcstimmt . Diese Bedingungen
wurden in den Hauptstädten des Balranbundes durch eine
amtliche Mitteilung in kollektiver Form überreicht .

'
Sie

beziehen sich auf eine (Grenzlinie Enos -Ergene -Midia , auf
die ausschließliche Zuständigkeit der Mächte für die Be¬
stimmung der Grenzen und des Regime des künftigen Al¬
banien , auf die Regelung der ägäischen Jnselsrage durch
die Mächte , aus die Abtretung Kretas , ans Bedenken gegen
eine Kriegsentschädigung , ans die Zuziehung von Vertretern
des Balkanbundes bei der Regelung der beim Friedens¬
schluss zu lösenden finanziellen Fragen , und endlich aus die
Einstellung der Feindseligkeiten . Diese Punkte sind nach
eingehender Beratung durch die Versammlung der Botschaf¬
ter in London als Ausdruck der Wiltensmeinung Europas
sestgestellt worden . Tie Großmächte dürfen , nach der An¬
sicht der offiziösen „Norddeutschen Allgemeinen "

, daraus eine
Antwort erwarten , die es möglich macht , end gallige
F r i e d e n s v e r h a n d l n n g e n einzuleiten . In » Belgrad
und Sofia ist der Friedensschritt " der Mächte nicht unfreund¬

lich ausgenommen worden nnd in der Türkei bereitet selbst
die jungtürkische Presse die Bevölkerung ans den Frieden Vor.

England nnd Sic Jnselsrage .
' Rom , 24 . März . Die „Tribuna " meldet , allerdings

unter Vorbehalt , daß England sich bereit erklärt habe, die
Insel EYpern an Griechenland abzutreten , bas be¬
reits in diesen Tagen dort Truppen landen werde . Da¬
durch sott ein Truck auf Italien ausgeübt werden , da¬
mit cs Rhodos an Griechenland abtrete . Die „ Tri¬
büne " schreibt : „ Ein solcher Druck ist unnötig , da Rhodos
der Türkei gehört und Italien es nur als Unterpfand be¬
sitzt ." In römischen Regierungskreisen schenkt man der
Nachricht der „Tribuua " wenig Glauben .

Mexikanische Gebärden ?
Paris , 24 . März . Tic im Hasen von Brindisi lie¬

gende Jacht „ Mekong " des Herzogs von Montpensie r
wird von den italienischen Behörden aufs schärfste bewacht.
Man erwartet , daß der Herzog , der Waffen und Munition
mit sich führt , einen Aufstand zu seinen Gunsten an der
albanischen Küste zu erregen gedenkt und will dies Vor¬
haben unter allen Umständen vereiteln .

Das « bliche Dementi .
Berlin , 24 . März . Die serbische Gesandtschaft ist

beauftragt , die ans Wiener Zeitungen in deutsche Blätter
übernommenen Nachrichten , wonach das serbische MilftÄr L'-e-
schuldigt wird , in den Dörfern Schaschare und Lotzitza Frauen
und Kinder vergewaltigt zu haben , in den Ortschaften des
Karadaa in der Nähe von UeSküb 280 Gehöfte .libanesischer
Mohammedaner in Brand gesteckt und alle männlichen Ein¬
wohner getötet , ferner in anderen Ortschaften 288 Männer
ermordet mnd sogar im Tgrse Ngnbina einen Mann , eine
Greisin nnd 2 Kinder lebendig verbrannt zu haben , aus
Grund einer vorgenommenen amtlichen Untersuchung nnd
Feststellung auss nachdrücklichste als jeder tatsächlichen Grund¬
lage entbehrend für völlig unwahr zu erklären .

Gin verheerender Zyklsn —
1000 Menschen umHckemmen .

I . New York , 23 . März .
Heute früh wurde die Stadt Omaha im Staate

Nebraska von einem verheerenden Zyklon hciinge-
sucht. Gleichzeitig brach in mehreren Teilen der Stadt
Feuer aus , das die furchtbarsten Verheerungen
anrichrete . In der allgemeinen Panik war cs nicht möglich ,
Rettungsnrbeiten in größerem Umfange ansznführen . Bis
jetzt läßt sich nur sagen , daß an 1000 Menschen um ge¬
kommen sind . Tie genaue Zahl der Toten ftr noch nicht

ermittelt und auch die .Höhe des Schadens noch nicht fest-
gestellt . Tie Verwaltung der Stadt Omaha bol zum Sicher¬
heitsdienst sofort Militär und Polizisten auf . Von dem
Zyklon wurden auch weite Strecken des Staates Nebraska
vclrossen . Dort sind ebenfalls viele Opfer an Menschen - ,
leben zu beklagen .

Neue Depeschen ans Newyork meiden : Tie Sradt
Omaha ist telegrafisch und telefonisch von der Außen¬
welt a b g c s ch n i t t e n . Nur Kuriere bringen Nachrich¬
ten von dem Orkan , der in einem Umkreis von 4 Stun¬
den wütete . Der Sturm begann um Mitternacht . Häu¬
ser stürzten ein und die entsetzten Bewohner flüchteten
im Nachtgewand ans die Straße . Biete wurden von einstürzen¬
den Häusern getötet . Hilflose Greise und Kinder
wurden in ihren Betten von den entstürzenden Mauern
erschlagen . Gegen 2 Uhr morgens brach im Zentrum
der Stadt ein heftiges Feuer aus . Tie öffentlichen Ge¬
bäude gingen in Flammen aus . Das Tclesongeöciudc stürzte
in sich zusammen . 20 diensttuende Telefonistinnen wurden
dabei getötet . Tie Verwundeten zählen nach Tausenden .
Die Hospitäler sind überfüllt . 3 20 Leichen find bis¬
her geborgen , 25 Häuser stürzten ein , 13 brannten
außerdem noch ab . Tie großen Geschäftshäuser sind in
Lwkvftäler mngewandelt . Gegen 4 Uhr morgens setzte ein
heftiger Regen ein , dem es allein zu verdanken ist,
daß laicht noch größeres Unglück entstand . Der Mob ü ? r
Bevölkerung raubte nnd plünderte in den Trümmern .
Soldaten durchzogen daher die Straßen und das Standrecht
wurde erklärt . 2400 Personen sind obdachlos . Ter Scha¬
den wird bisher auf 2H» Millionen Dollars berechnet.

In Lincoln und NebraSka hat der Sturm gieich -
salls schwer gehaust . 20 Weiße und 16 Sioux -Indianer
sind dort uingekommen . Präsident Wilson Hot die Entsend¬
ung weiterer Rettungszüge mit Barackenmaterial in das trsm
Unglück heimgcsuchtc Gebiet angeordnet . Aus Des - Mai¬
nes wird gemeldet , daß während des Unwetter ^ o- r Mis¬
souri aus seinen Usern getreten ist und durch ^ " ing -
slut en die Ufer verlv listete . Landhäuser uiw Län¬
dereien sind unter Wasser gesetzt . Tie tiefer liegenden
Stadtteile sind überschwemmt . Tie Zahl der Dolen beläuft
sich hier aus 52 . Auch die Stadt Indiana ist größten¬
teils zerstört . Hier ist die Zahl der Toten noch nicht fest-
gestellt, doch beläuft sie sich auf über 100 .

Um Mitternacht erreichte der Tornado Ehigago , wo
hundert Menschen ums Leben kamen und zahl¬
reiche Brände ansgeörochen sind .

Deutsches Reich .
Ein offiziöser Orakclsfiruch.

Geheimnisvoll , wie immer , äußert sich die „ Noro -
dcuische Allgemeine Zeitung " an der Spitze ihrer politischen

Mar unerreichbar ist , das rührt uns nicht .
Doch was erreichbar , sc : uns goldne Qsiicht .

- Gottfried Keller .

Schauspieler des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

41 Nachdruck verboten..
(Fortsetzung . )

Zum erstenmal richtete sich riesengroß vor Erwins Blick
da -? Gespenst empor , dessen Vorhandensein nnd Umgehen
im. Wert er bis jetzt nur dumpf geahnt hatte : der drohende
Bankerott , die Möglichkeit , daß die Schöpfung feines Va¬
ters sich gegen ihn empören und ihn hinausdrängen könnte,
hinweg von der Stätte seines Wirkens , ans der Tätigkeit
ihn schlendern könnte, die er begehrt hatte , seit er einen
Gebauten zu formen vermochte . . In dieser Sekunde zum
erstenmal sah er diesem Gespenst ins höhnisch grinsende
Antlitz, und von Grauen geschüttelt , packte er des alten
Mannes Schulter . „ Winter ! was Sie da sagen , ist —
der Ruin !"

Er sagte cs wie in Hoffnung ans Widerspruch . Aber
der Alte fand keinen . Seine blöden Äugen schwammen in
Tränen , nngetrocknet liefen sie die runzeligen Wangen hin¬
unter : plötzlich schüttelt ? ihn lautes Schluchzen .

Dieser Ausbruch brachte Erwin zur Besinnung . Es
steckte etwas von altspartanischem Stoizismus in dem zarten ,
blonden Schwärmer . „ Komme , was mag , wir müssen durch !"
So ; ang er das Gespenst nieder , das ihn zu ersticken drohte .
„ Erzählen Sie . mir das Nähere , Winter .

"

Während der alte Mann stammelnd und stockend das
erhaltene Telegramm vorlas nnd aus einem Zeitungsbe¬
richt ergänzte , meldete der Diener eine Deputation von Ar¬
beiterfrauen , die dein Herrn ein Anliegen vorzutragen
wünschten.

„Von Arbeiterfrauen — Lassen Sie sie ein ."

„ Wollen Sie jetzt, - - jetzt in diesem Augenblick —"
stammelte der Buchhalter .

„ Wir können in diesem Augenblick nichts tun , lieber
Winter . Oder ja ! sehen Sie im Katalog nach . Telegra¬
phieren Sic an ein englisches Bergwerk .

"

„ Aber die Kosten ! Die Kosten. Ter Transport ! Die
Preissteigerung . Wir arbeiten mit . Unterbilanz , Herr Rcl -
ling ." ,

'
f

„ So müssen wir unfern Kredit anspanncn bis zum letz¬
ten Pfennig . Em Zurück giebt 's nicht . Wir müssen durch !"

An dem kopfschüttelnd aus der Tür gehenden Buch¬
halter vorüber trat die Deputation ein .

„ Wir müssen durch"
, wiederholte Erwin sich in Ge¬

danken . Es war ihm eine Erleichterung , dies Losungswort
gefunden zu haben . „ Wir müssen durch !"

Da standen die Weiber schon vor ihm , allen voran die
Zicseniß , hager , spinös , um halbe Kopfeslänge ihn über¬
ragend , hinter ihr die Percrsen , dunkel , mit der Gesichts¬
farbe der Leberkranken , die kleine, runde -Kvllmann und
Frau Wchland in dein düsteren Trauerkteid , das sie bei
festlichen Gelegenheiten ihren gestorbenen Kindern zu Ehren
trug .

„Guten Tag auch, Herr Relling, " grüßte die Zieseniß .
Er bot der Gesellschaft keine Stühle an . Zwischen ihren

Gesichtern durch und über sie weg meinte er immer Pas
Verödete Bergwerk und seine leer gähnenden Kohlenbehälter zu
sehen. Er wünschte seine Besucherinnen zur Eile zu ver¬
anlassen .

„ Herr Relling , nehmen Tie 's reich für ungut, " be¬
gann die Wvrtsührerin . „ Sie haben für unsre Männer sehr
honorig gesorgt . Nu möchten wir Sie bitten , daß Sie wollen
die Güte haben und uns Frauen auch beherzigen —"

„ Es is Sie nämlich wegen dgs verflüchtige WirtshauS -
lauscn, " fiel die Petersen ein . Und alle schrieen durcheinan¬
der , dabei könnten sic nicht heraus .

Ja , erwiderte - Erwin , auch er halte übertriebenen Wiets -
hausbesuch für ein Unglück, und er habe darauf gerechnet,
daß die Frauen ihren Einfluß brauchen würden , um ihre
Männer davon zurückzuhalten .

Aber die Weiber erklärten einstimmig , das können sie
nicht , das könne nur Herr Relling . Darauf rückten sie
midi hrer Forderung heraus . Der Achtstunden -Aroritstag
sei gewiß gut gemeint gewesen, aber Herr Relling wisse
eben nicht , wie es in ihren Familien hergehc . Müßiggang
sei aller Laster Anfang . Die Mannsleute langweilten sich
daheim - Sie wären ' s öinmal nicht gewohnt , sich mit Heu
Kindern abzugebe» oder einen Handschlag im Haushalt zu
tun . Sobald sie die Arbeit auf dem Werk geschafft hättet ! ,
das möchten nun acht oder zwölf Stunden gewesen sein, mach¬
ten die Arbeiter Feierabend . Da ließen sie sich von niemand
bedeuten . Nein , wenn Herr Relling wirklich ihr Bestes wolle ,
dann möge er schleunig wieder zwölf Arbeitsstunden den
Tag ansctzen und lieber für die vier zusätzlichen jedem ein
Drittel Lohn auslegen . Tann könnten die Mannsleute sich

einen vergnügten Tag machen , ohne daß sie Weib und King
das Notwendigste abzwackten, und zu dem Schandteben , wie
sie

' s jetzt führten , würde ihnen keine Zeit bleiben .
Erwin war nicht iü der Stimmung , über diese neue

Unverfrorenheit zu lachen . Er hatte nicht den Mut , den
Weibern Vernunft zu predigen . Er versprach , ihren Vor¬
schlag zu erwägen und entließ sie schweren Herzens .

Wiederum ein Fehlschlag , wiederum ein Mißgriff . Tie
.Maßregel , die bestimmt war , das Familienleben zu kräftigen ,
zu verinnerlichen , indem sie dem Vater Muße schasste , sich
den Seinen widmen , sie diente nur dazu , die Familien -
gtieder einander zu entfremden , war der Grund zur Ver¬
schwendung und Zwietracht . Lag ein Fluch auf allem , was
er unternahm , oder hatte der Spötter Hadeln recht ? Ver¬
stand er die Menschennatur nicht ? War er der Narr einer
Theorie ? Der Gefoppte eines Ideals ? Ein Verrückter , an
dessen Utopien die Welt lachend vorüberging ihren alten ,
tausendjährigen Gang ? — Nein , das nicht . Diese Enttäusch¬
ungen waren nur das Lehrgeld , das noch alle Reformatoren
zahlen mußten , ein teures Lehrgeld , das unter andern Zahl¬
ungsmitteln immer mit einem Stück vom Herzen abge¬
tragen wird . Aber er würde lernen , er würde klug werden . .-
Schon sah er klar seinen Fehler . Galt diese Erkenntnis nicht
als Anfang der Weisheit ? — Zwar gewaltsam zurücknehmen,
was er freiwillig ansgegeben hatte , konnte er nicht . Aber
er würde zu den Leuten reden , ihnen seine Lage auseinan -
dersetzen. Er war sich eines guten Willens ohne Grenzen
für sic bewußt , hatte diesen Willen zweifellos betätigt .

' Sollte
nicht ein schwacher Abglanz von so viel Wohlwollen ihm zu-
rüelfirahlen aus den ' Herzen der Männer , die ihm beim Er¬
laß der neuen Arbeitsordnung so freudig zugejauchzt patten ,
daß er die Wärme ihres Tankes noch jetzt zu spüren mcnrus ?
Gewiß , sie würden , sobald sie die Gefahr erkannten , dre
der Kohlenstreik dem LLerk erschuf, freiwillig mehr als ihre
Schuldigkeit tun , ihm zu lieb ! würden in der Stunde der
Not zu ihm stehen mit all ihrem Können und all ihren
Kräften , zu ihm und zu der Hütte . Er mußte mit ihnen
reden , heute noch ! — Ten Ausschreitungen vorzubeu ^ n , über
die die Weiber sich beklagten , lag in seiner Hand , kr war
befugt , dem Wirt aus seinem Grund nnd Boden die Feier -
abendstunde vorzuschreiben . Bisher hatte er es unterlassen ,
in tieigewurzeltein Widerwillen gegen jede vermeidliche Be¬
schränkung des persönlichen Celbstbestimmungsrechts . Aber
die Leute waren für solche Freiheit nicht reift Heute faßte '
er die Zügel fester.

(Fortsetzung folgt .) , j



Wochenschau über di »; Fortschritte, di »' die Beratung der
Heeresvoriage wie der damit im Zusammenhang stehenden
Ateuervoriageu im dunkeln Schoße des BundeSrats genom¬
men hal„ Mit jreudigem Änsjauchzen erttärr das offiziöse
Blair :

In de,' abgrlaufenrn Wache haben die zuständigen Bundes -
ratraneschü ' ie die Wehr Vorlage erledigt and die Berat¬
ung der Borlagen zu deren Deckung so rasch gefördert , dag
icke A t pw ! >' ß a » ni ick k e l b a r bevo r st e !> t . . Dan die
Wehreorlage , nur erfreulicher Eiumütigkcir angenommen werden
würde , konnte von vornherein nicht zweifelhaft sein . Mer auch
in der schwierige . ! Krage der Kostendeckung ist über die
Erhebung rinrS einmaligen außerordentlichen Beitrags vom^ Ber-
mögen zur Bestreitung der einmaligen 'Ausgaben volles Ein -
v erstand » i s erzielt worden, und das Gleiche darf für di«
Deckung de .- laufenden Ausgaben nach dem Gang der bisherigen
Verdanblnugen mir Sicherheit angenommen werden.

Für den 27 . dieses Monats ist, wie bekannt , die B e r -
öffentlich ung der Heeresvc-rlage in Aussicht gestellt
worden : man wird dann also erfahren, wie der Hase läuft .

Tagung Ser „Technisch -Industriellen "
Berlin , 24 . März .

Ter nennte Bundestag der Technisch indu¬
striellen Beamten Deutschlands fand am Oster¬
sonntag und -Monrag unter , außerordentlicher Beteiligung
von Deieaierten aus ganz Teutschland statt. Nach zahlrei¬
chen Referaten und lebhafte .' Diskussion gelangte eine Reihe
von Resolutionen zur Annahme, in denen unter an¬
derem Regierung und Reichstag ausgefordert werden , eine
Lässige Reform des Rechtes der Techniker durchzuführen .
Als dringendste und wichtigste Forderung wird vom Reichs¬
tag die Uebrrnahme der günstigeren Bedingungen des Han¬
delsgesetzbuches in die Gewerbeordnung, die Beseitigung der
Äonkurrenzklausel und die Sicherstellung des Eigentumsrech¬
tes an Erfindungen von AngestÄlten verlangt. Eine wei¬
tere Rcsotntion fordert mit aller Entschiedenheit die Ein¬
führung des achtstündigen Höchstarbeitstages .

Tic Hochzeit der Prinzessin Viktoria Luise -
Wie das „Berliner Tageblatt " erfährt, hat die Er¬

mordung des Königs von Griechenland auch einigen Ein¬
fluß aus die Vermählung der Prinzessin Viktoria Luise mit
dem Herzog von Cumberland, da der ermordete Körrig der
Bruder der Herzogin Thyra von Cumberland, der zukünf¬
tigen Schwiegermutter der Prinzessin war. Die Hochzeitsserer
dürste infolgedessen nur in kleinem Familienkreise und ohne
höfischen Pom- begangen werden .

Ter Kaiser hat an Stelte des Prmzregenten Ludwig
den Prinzen Leopold von Bayern zum General-In¬
spekteur der vierten Armeeinspektion durch Handschreiben er¬
nannt . Der Prinzregent wurde aus Anlaß seines Rück¬
tritts Chef des 52 . brandenburgischen Infanterieregiments
„von Alvcnslebrn" .

Ausland.
Kür eine Sentsch -sranzösische Berftänvjgnng .

Paris , 24 . März .
Ein Kongreß der unifizierten Sozialisten in

Brest hat einstimmig eine Resolution angenommen , die
die sozialistischen Abgeordneten in der Kammer und in der
Oeffentlichkeit zum ständigen Kampfe für eine französisch -
deutsche Verständigung , für eine internationale Ab¬
rüstung und ein internationales Schiedsgericht , für das Mi -
tizsysrem und gegen die dreijährige Dienstzeit aus-
fordcrt. In der Begründung dieser Resolution wurde von
mehreren Rednern angeführt, daß eine Weiterentwicklung der
menschlichen Kultur nur möglich sei, wenn Deutschland und
Frankreich .Hand in Hand arbeiten. ' Bemerkenswert ist ein
Antrag des bekannten Antimilitaristen Herve , der ver¬
langt , daß die sozialistischen Abgeordneten der Kammer die
französische Regierung auffordern, offiziell Teutschland zu
einer Abrüstung einzuladen, wobei her Revanchegedanke da¬
durch vermindert werden kann , daß Elsaß-Lothringen eine
republikanische Verfassung erhält .

Ter Generalstreik in Belgien beschlosten.
Brüssel , 24 . März .

Der für die Osterseiertage nach dem Brüsseler Volks-
Hause einberusene Sozialistenkongreß , der von 1331
Mitgliedern beschickt war, hat mit erdrückender Mehrheit den
Grneralstrei k zugunsten des von der Regierung und
der klerikalen Kammermehrheit verweigerten allgemeinen
Stimmrechts zum 14 . April beschlossen . Eine geringe Min¬
derheit, die unter Führung des Abgeordneten Vandervelde
gegen den Streik war , stimmte schließlich für die Tages¬
ordnung , welche mit 1300 Stimmen angenommen wurde .
Diese Tagesordnung setzt fest, daß nur ein neuer, zu die¬
sem Zweck besonders zusammenzurufender Kongreß das Ende
des Generalstreiks proklamieren kann . Mit diesem Beschluß
des Svzialistenkongresses geht Belgien einer der schwersten
Krisen innerhalb der letzten 30 Jahre entgegen . — Die
Direktion der Ge nt er Weltausstellung , die am 28 .
April eröffnet werden soll, hatte in einem Schreiben an den
Kongreß ersucht, nicht für den Generalstreik zu stimmen , da
sonst die Erfolge der Ausstellung, von der die belgische In¬
dustrie großes erhofft, in Frage gestellt würden. Wahrschein¬
lich muß jetzt die Eröffnung der Ausstellung verschoben werden .

Ter .Königsmörder . Die Konstantinopeier offiziöse
„ Agcnce Ottomane" veröffentlicht nach Anssagen eines
hohen früheren Beamten in Saloniki — es dürste Polizei¬
direktor Assmi Bey sein — Details über den Königsmördec
Schinas . Dieser sei ein aus Teeres gebürtiger Bul¬
gare , intelligent und auch nicht geistesgestört . Er sei jer-
ner ein Intimus des Bandenchess Hadjaroff. — Das Be¬
gräbnis des Königs ist endgültig aus den 30. März
festgesetzt . — König Konstantin ist in Saloniki rin -
getroffen .

Unwetter in England . Süd -Engtand wurde in der
Nacht zum Ostersonntag von einem schweren Unwetter
heimgesucht, wie solches seit Jahren nicht zu verzeichnen war.
Der Sturm erreichte eine Stnndengeschwindigkeit von 121
Kilometern. Ter Schaden an Häusern, Gärten und Park¬
anlagen ist groß . Vielfach sind Personen verwunde : worde ».
Die Küste war mit Schiffstrümmern wie besät , denn auch
aus dem atlantischen Ozean hal ein furchtbarer Sturm
getobt .

Württemberg.
Dienstnachrichten .

Die Keurralt .irekrion der Staakbeisenbahnen bat eine bei
Ihr erledigte Kanzieiajsislentenstelle dem durch Entschließung des
K . Ministerium ? ver auswärngen Angelegenheiten, Verkehr
reilung von seiner vormaligen Stricke nur Ansuchen enthob» v .
Stationsl -erwasier Niegert i » Ergenzingen nbsrtrngy », den

Eijrisi .chnasiisirntrn Kirchner ui Plochingen nach Unlendvrf
und den Eiseubalmassistenteu 'Arnold in Vaihingen a . F . nach
Göppingen am 'Ansuchen versept. Vom Evang . Oberschnlrat ist
je eine

'
ständige Lehrstelle in Eßlingen ton Hanptlehrer Wolfs

in Osiheun (Stuttgarts Kornwestheim, OA . Ludwigsbnrg , dem
Oberlehrer E> r o tz in Oetisheim , OA . Maulbronn , dem tzanpt -
lehrer R i n g w a l d in Breitenberg , OA . Calw, und dem Un
tcrlehrer Friedrich Maier in Eglosheim (Ludwigsburgl , Merk¬
lingen , OA . Blaubeuren , dem Hanptlehrer Köpf in Pinache,
OA . Maulbronn , Tailfingen , OA . Herrenderg , dem Unterlehrer
S ch mcdtblel ch e r in Schlot , OA . Göppingen , Fornsbach ,OA . Backnang, dem Hauptlehrer Krieg übertragen .

Der König hat verfügt , daß Herzog A l b r e ch t seiner
Stellung als Kommandeur des 13 . K . Württ . Armeekorps mii
dem 31 März enthoben wird , behufs Ernennung zum General -
Jnspektnir der 0 . (bisher l . l ArmeS-J -nspektioii . Herzog Al -
brecht bleib! n ia suite des Grenadierregimeuts Königin Olga
llg und des lUanrnregiments König Karl Nr . 19. Sein Wohn¬
sitz wird vorerst noch Stuttgart bleiben. An Stelle des Herzogs
Nlbrtchl wird unck dem I . April 1913 zum kommandierenden
General des 13 . Ä . Württ . Armeekorps ernannt werden der K.
Preußische General der Infanterie v . Aadeck , der bisher das
15 . Armeekorps m den Reichslanden ( Ltraßbnrgi kommandiert
hat . - Der Könie hat weiter verfügt : v . Dürrer , General¬
leutnant nnd Kommandeur der 26 . Feidartillecieürigade , bisher
Genera » 8 l .» jniie des Königs , wird mit dem 1 . April behufs
Verwendung als Kommandeur der II . Division nach Preußen
tom'.nandiert . Ernannt werden : v . T e i ch m a n » , Oberst, beauf¬
tragt mit der Führung der 52 . Jnfanreriebrigade , unter Beför¬
derung zum Generalmajor zum Kommandeur dieser Brigade ,
v . Schimpf , Oberstleutnant , beauftragt mit der Führung
des Infanterieregiments Nr . 126 , unter Beförderung zum Ober¬
sten uns Kommandeur dieses Regiments , v . Halden !vang ,Obeistlcntnant beim Stabe des Infanterieregiments Nr 125 ,wird behufs lleberwcisnng zum Infanterieregiment Nr . 13 und
Beauftragung mit der Führung diesiS Regiments » ach Preußen
kommandiert. Bering , K . Pceuß . Oberstleutnant , kommandiert
nach Württemberg , bisher Bataillonskommandeur in , Füsilier -
regunent Nr . 35, dem Stab »' des Infanterieregiments Nr . 125
überwiesen. Re scheid , Oberstleutnant und BataillonSkomman -
mandenr im Insmiterieregiinenck Nr . 120, wird mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition gestellt und zum Kommandeur
des Landwehrbezirks Ravensburg ernannt , v . M o h r. Oberst
und F-lügeladsutanr de? Königs , Kommandeur des Feldart ' l ' erie-
reginienrs Nr . -öl . wird mit dem l . April unter Enthebung
von dem Kommando nach Preußen und Belastung in dem Ver-
hältuis a !s Fliigeladjuinnt mit der Führung der 26 . Feldartille¬
riebrigade beauftragt , v . Sonntag , Oberst und Militärgou -
verncnr der Prinzen -Söhne des Herzogs Alb recht von Württem¬
berg, unter Verleihung des Komturkceuzes 2 . Klasse des Fries -
richsordens zuni llommandeur des Feldartilleriereginients Nr .
65 ernannt , v . Manr , Oberstleutnant » lit dem Range eines
Regimentskommandeurs nnd militärisches Mitglied des Reichs-mi .ktärgerichts, zum Obersten befördert . In Genehmigung ihres
Abschiedsgestiches werden mit der gesetzliche» Pension zur Dispo¬
sition gestellt der Generalmajor v . Wundt , Kommandeur der 59 .
Jnfanteriebrigade , unter Enthebung von dem Kommando nachPrc .ns-en und Verleihung des Charakters als Generalleutnant , der
Oberst v . H r » m erd in g e r . Konimandeur des Feldartillerie -
Rcgiments 'Nr . 65 , unter Berleihung des Charakters als Gene-
rastunjor .

Zcituugsjubiläum . Ter „Reutl : :cger General¬
anzeiger " hat auf Ostern ans Anlaß seines 23jährj -
gen Bestehens eine sehr gut ausgestattete Jubiläums¬
nummer herausgegeben . Neben den Beiträgen der Re¬
daktion . die den Aufschwung des fortschrittlichen Unterneh¬
mens aufzeigen , enthält sie u . a . beachtenswerte Artikel vop
Friedrich Payer , Naumann , Professor Götz - Tübingen ,den Lcmdtagsabgevrdneten Groß , Fischer und Schees ,
Professor Tr . Schöll - Friedberg. Das Faksimile einer
alten Zeitungsnummer , Pläne der Stadt Reutlingen und eine
illustrierte Beilage lassen die guten technischen Einrichtungen
des Jubiläumsverlags erkennen . Der Reutlinger General¬
anzeiger bat sich unter der Leitung tüchtiger Fachmänner
zu einer führenden Stellung innerhalb der württembergischen
Provinzpresse emborgeschwungen nnd er ist in der ganzen
Zeit seiner Entwicklung de » fortschrittlichen Idealen treu
geblieben .

Ein neues Werk . In dem allgemeinen Wettbewerb
zeitgemäßer Schilderungen der deutschen Landschaften , so
schreibt Professor Nägele -Tübingen in der neuesten Num¬
mer der Blätter des Schwäbischen Albvereins, regt es sich
ganz gewaltig. Und er teilt dann mit, daß weben ein
groß angelegtes Werk „Das Schtvabenland in Farbenpho¬
tographie"

(mit 40 Tafelbildern nnd 60 Textbildern) unter
der Leitung von Kanzleirat Gustav Ströhmseld-Stutigart und
unter der Führung des Schwäbischen Albvereins zu erschei¬
nen beginne . Es ist für unser Schwabenland ein Stolz ,daß ein solches Prachtwerk die zum Teil einzigartigen Na-
turschönhnten in wundervoller Farbcnwiedergabe und höch¬
ster künstlerischer Auffassung für hie Allgemeinheit heraus-
gchobcn hat . Wichtig ist dieses Werk schon , schreibt Pro¬
fessor Nägele weiter , durch seine Verbindung mit dem Alb-
Verein, dem es wohl auch bis zu einem gewissen Grads die
Auszeichnung verdanke , daß der König die Widmung an¬
genommen habe . In der Tat wird mit solchen Schöpf¬
ungen der Hebung des Fremdenverkehrs, der Heimatliebeund damit dem Heimatschutz durch verständnisvolle Männerin verdienstvoller Weise die beste Förderung zuteil.

Warnung vor Patentschwiirdel . Die Beratungsstelle für
gewerblichen Rechtsschutz bei der Königl . Württembergischen Zen¬tralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart warnt vor den
Angeboten der verschiedensten hlrt , welche Inhaber von gewerblichenSchutz -rechten , insbesondere Patenten und Gebrauchsmustern , nachder Veröffentlichung der Schutzrechte im Reichsanzeiger unaufge¬fordert erhalten . Hinter dem größten Teil dieser Angebote ist nachden sahrsiangen Erfahrungen der Beratungsstelle irgend eineunreelle Absicht verborgen . Die genannte Stelle ist bereit , würt -
tcmöerglschen Jntercjsenten mit näherer Auskunft an tie Hand
zu gehen .

Oberdürgermeistevgeyälter . Nach einer Umfrage des Sta -
tüttschen Amtes ui Straßburg , die sich auf die eBrwaltu -.igs-
kosien deutscher Städte bezieht, beziehen die Oberbürgermeistervon Berlin und Frankfurt (Main ) die höchsten Einkommen von
jährlich 36 '.XXI M . . Düsseldorf zahlt für das Oberhaupt derStadt 3 ! 000 M , Cbarlottenburg 30 500 M . Ihnen reihen sichan Breslau uud Köln mit je 30 000 M , Nürnberg .mit 27 000M , Este» mir 27 000 M, Leipzig, Magdeburg nnd Altona mit >eLDX10 M , Hannover und Strafchurg mit je 24 000 M , Stettin
und Nachen mit je 33 000 M, Königsberg , Schöneberg und Elber¬
feld Mir w 22 000 M , Barmen 'und Wilmersdorf mit je 21500
M , Dortmund und Frelburg niit je 21 000 M , Dresden , Chemnitz ,Duisburg , Mannheim , Posen und Wiesbaden mit je 20 000M , Kassel mit 19 000 M , Halle , Neukölln, Görlitz und Kiel mit
je 16 000 M . Stuttgart und Mainz mit je 17 000 M , Plauenmir 16 700 M und Karlsruhe mit 16 000 M , Heilbronn 15 000
Mart Höchstgehalt.

Schutz de« « ögrlu gegen Katze, ». Der „Württ . Tier-
freund" , das Organ des Württembergischen Tierschutzvereins,
schreibt in der Nummer vom November 1912 wlgendes : „Häufig
hört - '-rn von Bogelfreunden Klagen darüber , daß unsere Katzenden Vögeln während der Nistzeit übel nachstellen und ihnen großenSchaden zufüge,, . Ich versuchte , den Angaben von Kisch folgend,die siechen auf eine einfache und doch sichere Weise von den
Nestern fernzuhalten . Ich tränkte alte Lappen mit Oleum
animale fortidum (Franzosenöls und befestigte diese in den
Sträuchen , oder aur den Baumen , nnd siehe da , »nein Mitttl
tri '. lte wahre Wunder . Im vergangenen Winter teilte ich diese
meine Eriahruiw ru einem voi» >nir gehaltenen Lichtbildervortrag

ineinen » Hörern niit , daraufhin wurden von mir verschiedentlich
kleine Proben gekordört, nnd da ich diesen Wünschen nachge -
lommen bin , erhalte ich nun einige geradezu begeisterte Nach¬
richten über die Erfolge dieses einfachen und billigen Mittels .
Es empfiehlt sich jedoch, die Lappen vor dem Risten der Vögel
oder nachdem di« Jungen dem Ei entschlüpft sind , anznbringen ,da sich die Böget leicht beängstigt fühlen, wenn man während
de« Brutzeit m die Nähe der Niststätten kommt . Ich versuchte
es, eine Katze m,t Gewalt in «in Gebüsch , in welchem sich
derartig präparierte Lappen befaiwe» , hineiiizudrängen : sie war
nicht dazn zu bewegen . Ferner warf ich einer Katze, einer vor¬
züglichen Mänjejägerin , eine Maus vor , die ich mit diesem Oel
bestriche » hatte , sie nahm sie nicht an . Mein Mittel schont
nmbre Katzen , fördert aber gleichzeitig den Vogelschutz . Auf
Wunsck'' 'gebe ich ab Vereine und Private gerne . singe kleine
Proben umsonst ab . F . v . Artus , Sindlingen a . M ."

Stuttgart , 25 . März . Am Oslersamstag ist unter zahl¬
reicher Beteiligurig seitens der Kollegen und Parteifreunde der
so unerw-arter durch eiuen Schlaganfall aus den , Leben geschiedene
Gemeinüeral und langjähriger Vorsitzender des Wirteverbaudes
Frledrlck : Schramm eingeSschert worden . Er war ein un¬
entwegter Anhänger der Volkspartei . Sein Rat ist un Ausschuß
des Stutigartre Boiksreresiis , dem er lange Jahre augehörte , stets
gewürdigt worden Denn der durch und durch Praktisch veran¬
lagte und grundehrltche Mann wußte seine Ueberzeugung mit
großer LiebenSwürtrgleit nnd Verbindlichkeit zu vertreten . So
hat er nicht bloß in den Kreisen seiner Berufsgenossen , sondern
auch in den verschiedenste » Bevösierungsschichten Stuttgarts groß«
Beliebtheit nnd wctigehrnden Einftuß erlangt . Seine niederholi «
Be .'ulung in die städtischen Ehrenämter gab Zeugnis dafür .

Stuttgart , 25 . Wirz . Sein SOjähriges I uSikSu m
konnte über die Osterserertage der Arbeitcrbilsnngs -
verein Stuttgart begehen . Das Stiftungsfest erfreute
sich ciner zahlreichen Beteiligung von auswärtigen Bruderver -
einru . Besonders starn vertreten war der Arbciterbüdungsverenr
Karlsruhe . Zu dem Festakt, der am Sonntag vormittag ini' Daa ! der Arbeiierhalle stattfand , waren unter anderen er¬
schienen , der Präsident der Zentralstelle für Gewerbe ,md Hau¬
be! , Staatsrat v . Mvsthaal , Generalkonsul v . Dörtenbach ,

' Ge¬
heimer Hosrat o . Vetter u . a . Ansprachen hielten der Ehrenvor -
stand und Mitbegründer des Vereins Geheimer Hosrat v . Pfeiffer ,ieruer namens des Goethrüundes Kommerzienrat Engelhorn , ini
Auftrag des Schwäbischen Sängerbundes Professor Fladt , sowie
Reviscr Arnds un Aufträge des Stuttgarter Spar - und Konsum -
Vereins , der ans Mitgliederkreisen des Arbeiterbildmigsvereins
hervorgegangen ist Von den Brudervereiuen Tuttlingen und
Karlsruhe wurde der Jubelverei » zum Ehrenmitglied ernannt .
Der Reutlinger Bruderverein bar einen Fahnenband gestiftet.

Stuirgart , 25 . Mürz . Zum Studium der häutigen Erd¬
beben >m Gevrete der Schwäbi s chen Alb soll eins eigene
seismometrische Station errichtet werden. Sie wird , »vre auf
den Beratungen der Kaiser! . Hanptstation für ErdbeLenforschnng
in Straßburg beschlösset, wurde, am nördlichen Ende der Alb,in Nördlrnge », errichtet werden. Dort befindet sich bereits
erne Bebenwarte , deren Instrumente für die Aufzeichuang von
Rahbeben beioudere Vorrichttliigen erhallen werden

Nah und Fern .
Großfeuer .

In der Nacht zun , Ostersonntag, früh vier Uhr , brach in dem
großen Anwesen der Malzfabrik Stuttgart . Aktienge¬
sellschaft . Kolbstraße l 1 , ans bis jetzt nicht sicher aufgeklärter
Ilriache Feuer aus-, t as mit rasender Geschwindigkeit um sich griff
und in kürzester Zeit aus allen Ecken und Enden des lang¬
gestreckten Dachstvcks hcrvorbrach. Der ganze, zum Tei ! aus
altem. Hvlzsachwerk bestehende Gebäudekompler bildete in seinen,
oberen Teile ein gewaltiges Flammenmeer . Als wenige Mi¬
nuten nach der ersten Meldung die Feuerwache l die Löfchar-
beiten begann , zeigte es sich smart , daß auch die Feuerwache II
alarmiert werden mußte , die gleichfalls schnell zur Stelle war .
Die Dampssprttzen beider Wachen traten ,'n Tätigkeit , aber das
Feuer nahm zunächst an Ausdehnung noch zu , weil es in den
Malzvorrüten einen Zündstoff ' fand , der wie Pulver aufsprühte .
Branddirektor Jacob , rief deshalb auch noch einen Zug dienst¬
freier Mannschaften herbe, . Mit etwa tausend Meter Schlauch
kämpften die vereinigten Wehren so erfolgreich gegen den ge¬
waltigen Brand , daß uni sieben Uhr früh die Hauptarbeit
getan war und die Mannschaften bis auf eine Sicherheitswache
einrücken konnten . Wenn es auch gelang, die Fabrik vor der
völligen Vernichtung , die fast unausbleiblich schien, zu retten ,
so ist doch der ganze Dachstock hernntergebrannt . Da auch be¬
deutende Vorräte vernichtet wurden , Maschinen notgelitten haben
und di« ganze Fabrik unter Wasier gesetzt werden mußte , so ist
der Schaden sehr groß . Er wird auf mehrere lOOOOO Mark ge¬
schätzt. Verletzt wurde niemand . Tie riesige Feuersbrunst hatte
em Flammenmeer entfacht, wie es Stuttgart schon jahrelang
nicht mehr erlebt hat .

Ei» Pocke »fall.
Eine sin Be ttrkökranken Haus Ludwigsburg vorgekom -

iuenL P o üeuertrsnk n n g ist aus den einzigen Fall eines
italienischen 'Arbeiters beschränkt geblieben. Der Kranke ist
streng isoliert . Er befindet sich verhältnismäßig ivohl und
wird aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem Leben oavonkowmen.
Die Absperrui 'gsmaßregeln gegenüber Besuchern des Kranken¬
hauses wurden die beiden Feiertage , über aufrechterhalten . Ein
Grund zu irgendwelchen Besorgnissen wegen einer Pocksnepi-demie ist nicht vo,Händen. Alle gegenteiligen Gerüchte insbe¬
sondere auch die , daß die Garnison in Mitleidenschaft gezogenworden se », sind völlig unbegründet .

Ei« Mord.
Am Ostersonntag abend gegen Hz9 Uhr würde ln Ploch¬

ingen die 62 Jahre alte Christiane Schiller , Witwe des
verstorbenen Hefenhändlers Schiller, in ihren, Gelchäftsraum tot
aufgeiuuLen . Es war ihr mit einem sogenannten Krant -
st ä m p f e l 1 i r H i r n s cha l e e i n g e s ch l a g en worden . Unter
dem dringenden Verdacht, den Mord verübt zu haben, wurde der
19 Jahre alte Knccbt Einil Schmidt von Metzingen verhaftetund ins Amtsgrricktsgefängnis eingeltefert . Wie verlautet , hat
er dir Tat noch Vicht eingestanden. Allgemein nimmt man au,daß er einen Raubmord verübt hat .

Eine grausige Bluttat .
Eine kaum glaubliche Bluttat wird aus dem russischen

Bi . etostok gemrldet : Spielende Kinder fanden auf dem Feldeeine Menschenhand . Als die Pokne , »rachforschte , wurden
ui der Umgegend u, einer Tiefe von einem halben Meier an ver¬
schiedenen Stellen wertere Teile eines menschlichen Körpers ,
so ein Fuß und eine Schulter gefunden . Man vermutete bald,
daß es sich um den seit einigen Tagen verschwundenen Mil¬
lionär Ge ötews kr handelt . Eine Durchsuchung der Woh¬
nung des Ermordeten förderte ein zerstückeltes , blut, -
geS Men ; chcr . berz und einen menschlichen Magen in Papier
eingewi'ckesi zutage . Der einzige S o h n des Millionärs wurde
unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet und gestand
auch eia , seinen Vater erniordet zu haben , weil dieser
gegen die von ihm beabsichtigte Heirat war . Der Vatermörder
hat darauf den Leichnam zerstückelt und ivährend mehrerer Nächtedie einzelnen Stücke, mehrere Meter von einander entfernt ,
auf dem Felde erngegraben . Nur das Herz und der Magenwaren noch übrig geblieben.

Der jüngste Mörder ,von dem man in Amerika je gehört hat , ist soeben !n Elktou
in Maryland »n der Person des siebe » Jahre alten Sam -
mn Moore bis zu seinem 21 . Jahre der Besserungsanstalt
überwiesen worden. Der Junge war , als er an , den Wageneines Farmers gesprungen war , von diesem vertrieben worden.
Sammy hatte daun das Gewehr seines Vaters geholt und den
Farmer erschossen. Wie sich bei der Verhandlung ergab , hatteder JuiiM - kurz vorher das .Haus seiner Großmutter , die ihn
ausgesorbert statte sich erst die Hände zu waschen , bevor er zu



komniö, ang
'ezündel, so das;. « bis aus de» Grund r. iedcr-

trannte , während die alte Frau nur nnt ÄMHe gerettet werden
kennte . Im Gericht, wo sich seine betrübten Verwandten in großer
rtllü! eingestellt hatten , lachte der Junge immerfort , und als
Win Bruder den Hergang bei dem Morde berichtet hatte , rief

„Na, da der Angeber alles erzählt hat , will ich gerne ge-
stelieü. Ich habe den alten Hnndesohn erschossen und bin froh
darüber/ ' Als er ans dem Gerichtssaal geführt wurde , rief
r-> seinem Pater zu : „Alter , daß Dir mir meiu Kalb gut
versorgst, sonst gehts Dir schlecht !" — Der Junge ist gerade
Lister dem strafmniidigen Atter , SaS in Margland mit dem
achten Jahr beginnt .

Kleine Nachrichten.
F >, lxftlnaen (OA . Lconberg) , siel der Bahnarbeiier

D z r r eine kleine Treppe von nur 4 Stufen so unglücklich herab,
baß der Tod a» k der Stelle rintrat .

In Btrle, ! seld OA . Neuenbürg hat der ledige Schreiner
Lhevdor F l x seinen verheirateten Bruder im Streit durch einen
S t ! -st in die Achsel getötet .

Sh,, Bernina -Gebiet nniveit Pontresina verunglückten
barst Lawinensturz drer aus einer Ski -Tour befindliche
Schweizer . Bisher konnte nur eine Leiche geborgen werden.

In L, Kemnitz gab der Kcrnfmaiiiislehrling Kurt Bötsch
w , iAcick.ä ' tSlokat ans seinen Chef, Kaufmann Schäfer , den Ver¬
treter der Jnierii -ationalen Speditionsgesellschaft in Frankfurt
« . M. zwei Schüsse ab . Einer ging fehl, während die zweite
Auge ' Schäfer in Len Kopf drang . Der Lehrling , der sich wie
;nr Wahnsinniger gebärdete , wurde verhaftet . Schäfer

'
wurde

ü, lehenogefälirlichem Zustande ins Krankenhaus gebracht.

Gerichtssaal .
Ei» Mordprozeß in Deutsch-Lstafrika .

Im November vorigen Jahres wurde iu Tauga an Bord
eines eben von Europa eingetroffenen Reichspostbampsers der

"Lculsäftn Ostafrika -Linie ein Oesterreicher namens Kien¬
reick verhaftet , der nach einer Mitteilung heimischer Behör -
bw Srmgeno verdächtig war , außer andere » Straftaten in
Hraz einen Viehhändler ermordet und dabei 2000 .Kronen
.rrbttiter zu haben. Kienreich bestritt zunächst , :uit der des
Mordes verdächtigen Person identisch zu sein , gab aber eine
größere Zahl 'von Minzverbrechen zu, anscheinend um den Ver¬
backt von sich abzulenlcn . Einige Tage nach seiner Internie¬
rung in dem hle'sigeu Gerichtsgetälignis , das sich in sehr mangcl-
Äflem baulichen Zustande befindet, gelang es Kienreich, auszu -
ßckchen : gelegentlich seiner Macht , auf der er sich in der näheren
Md weiteren Nmgebnng Tangas nmhertrieb , beging er eine Reihe
von E l n b r n u S d i e b st ä y l « n iu Europäer - und Eingebore -
Wiwehirungeii , wobei er häufig gute Beute machen konnte.
Schließlich gelang es , den Mann im Hinterland von Pangani , in
brr Nahe der Bezirksnebenstelle Handeni , einzukreisen : hierbei
kam es zn eineni eröittertchr Kampf zwischen dem Gesuchten und
seinen Verfolgern . Kienreich schoß, schließlich mit einer bei einein
Diebstahl erlangten Browning -Pistole und tötete den einge¬
borenen Jumbcn tDvrsschulzenl Kiberva . Hiernach wurde Lr über-
«Lttigl . iuid nach Tanga zurücktransportiert . Die gegen Kienreich
erhobene Anklage lautete ans Mord , Mordversuch, und Dieb¬
stahl : gelegentlich der dieser Tage vor dem Bezirksgericht ' in
Tanga al'geha.' renen Hauptversammlung stellte es sich heraus , daß
Aiemeich, der seines Zeichens Tischler ist, in Oesterreich be¬
reits wegen Raubs und schwerer Körperverttzenug mit lebens¬
länglichem schweren Kerker , dessen Verbüßung ihm nach 19-
Mnger Hast fedoch nn Gnadenwege erlassen wurde , vorbestraft
K . Die ihm zur Last gelegten Verbrechen und Vergehen gab
Mureich zu , er bestritt dagegen, den Jvmbcn mit Vorsatz
Md - lleborlegniig getötet zu haben ; er habe sich vielmehr in
dlstivrhr. bestunden . Das Gericht kam jedoch nach langer Ver-
Mdlung zur Verurteilung des Kienreichs wegen Totschlags nsw .
M emeö Geiamrzuchtyausstrafe von 15 Jahren und den üblichen
Kebenstrafeii. Der Staatsanwalt hatte auf Mord Md Ver¬
hängung der Todesstrafe plädiert . Dem Vernehmen nach inird
8s S r r a 'sv e r b ü ß n n g indessen nicht iu einem Tckmßgebrets-
»vri deutschen Gefängnis erfolgen , vielmehr soll Kienreich zur
Wmrrilnng wegen des ihm in Oesterreich zur Last gelegten
Mordes au seinen Hermatstaat ausgeliefert werden.
, Eine wichtige Entscheidung
vor düs Landgericht , ln Straßburg iu einer Klage, welche
8r P 'o fl f i 's k n s gegen eine Straßburger Tiefbaufirma ange¬
strengt Hatte. Die Firma hatte bei Unterkellernngsarbeiten die
Äituugskabet der Post derart beschädigt , daß sie ersetzt werden
mußten . Sie erklärte sich nun bereit , die Selbstkosten der Wie¬
derherstellung zu tragen , weigerte sich aber , die von der Post
bei der Berechnung verlangten Besoldungsa » teile der bei der
Arbeit beschäftigten Postangestellten, zu übernehmen . Der Post-
Mus betrat daraufhin den Klageweg, woraus die Firma ver¬
steift wurde , die verlangten DesolbuugSanteile zu tragen .

Ein moderner chinesischer Blaubart .
Vor dem Gericht der Stadt Charbin in der Mandschurei

Mite sich dieser Tage der chinesische Millionär Wan-Chs-Win
hegen der E r m ordnng ein e r gro ß e n Anza h l seiner
Krauen zu verantworten . Der moderne Blaubart hatte sich
y ;i Mikkronenvermögen durch Kalklieferuugen an die russische
Legierung verdient , bei denen allerlei „Kombinationen " vor-
Mmmcn sein sollen. Man nannte ihn darum in sencr Gegend
Lea „Kalkkönig " . Er hatte stets einen Har ein von zehn
Frauen , die er aufs Grausamste zu behandeln pflegte.
Wün sie ungehorsam waren ließ er sie mit kochendem Was¬
ser üb er gießen , ihnen die Haare ansreißen oder
Ändere Folterungen an ihnen vornehmen . An dieser Behand-
limg fmd viele seiner Frauen gestorben. Indessen ist cs ihin
lms gelungen, Ersatz für die Lücken seines Harems zu finden.
Pater seinen jetzigen Frauen sind sogar zwei Russinnen . Bor
Gericht verhielt sich der „KaMvnig " sehr ruhig und zuversicht¬
lich. Aus die Frage , ob er sich schuldig fühle, erwiderte er
lächelnd , daß er von Nichts M '

se . Trotzdem verurteilte ihn
Ja - Gericht zu lebenslänglichem Gefängnis .

*

Tübingen , 25 . Febr. Daß Wilderer ihre Opfer in der
Schlinge laugen , kommt leider alle Tage vor, aber daß cin Wil¬
derer von den Jägern in der Schlinge gefangen wird , ist ein
seltener Fall , wenn er überhaupt schon vorgekommen ist. Der
Ühnnacher SeeloZ >r . war ein gewerbsmäßiger Wilderer ,
Ä»n dem inan schon lange 'wußte , daß er „ging" , den man
Wer nie erwischen konnte. Schließlich legten ihm die Jäger an
^ Mii geschickten Platz , wo er eure Falle gestellt hatte , selber eine
Falle und brachten eure Drahtschlinge so an , daß er der einem
Huckwersuch sich in ihr verfangen mußte . So kam es auch :
Als Seekos die Jäner von zwei Seiten kommen sah , wollte er
hach der dritten entweichen und lief ins Garn oder vielmehräl den Draht . Da er schon viel auf dem Kerbholz hatte , dik-
- 'ene kh„ '. die Slraitammer Pier Monate Gefängnis .

Kunst und Wissenschaft .
Zum Frankfurter Kaiserpreis-Wettiinge« .

Rnr.mehr steht die genaue Zahl der am KaiserPrelS - G e-
s ini g s n>e t t st r e i t teilnehmenden Vereine fest . Rach der Liste
Aträift dw Zahl der angemeldeten Vereine 41 , die 8486 Mir -
ÄicLer . aufweisen : iie übersteigt damit die Zahl der an den
flstheren Wettsingen beteiligten Vereine ganz erheblich . Dieser
Zuwachs ist insbesondere darauf znräckznführcii. da '; sich
Lr-i Meldungen emo ganze Att zahl , neuer Vereine oetei. Jt haben,
s-ä ' vom Kaiser als Preisrichter bestimmten Personen find :
»aprllmristcr Professor Dr . Beier -Kassel , Professor M . Flftsch-
tzrMsnrt , Musikdirektor Professor Ferdinand Hummel-Berlin ,
Professor Siegfried Ochs-Berlin , Kapellmeister Dr . Rottenberg -
Awaksurt a . M ., Gemeralmusikdir-̂ iwr Geheimer Hosrat von
dchruh-Dlesdeir , Drieltor der S .iw . rkademie Professor Schn -
rmsn-Berlin , Musikdirektor Professor Schwickerath-Aachen , Ka -
Dilknwister Professor Sitt -Leipzig, Professor E . E . Taubert -

. . .

Eine flauunenlose Tampskesselfeueeung .
8li . Eine eigenartige Entdeckung haben vor einigen Jahren

unabhängig von einander der englische Umversit
'
ätsprofesjorBone und der deutsche Ingenieur Rudolf Schnabel in der

f I am m e n l o > e n O b e r f l ä ch e n v er b r e n n u u g gemacht,und daraus ein höchst bedeutsames FeuerungSverfahreu entwickelt,das sich in längeren Versuchen als überaus aussichtsvoll erwiesen
hat . Preßt man ein Gemisch von Gas und Lust durch eine
porösü Platte aus feuerfestem Material und Kitzündet cZ aufder Austriltsei ' ie, so zieht sich die .entstehende Flamme nach kurzer
Zeit in das feuerfeste Material zurück . Dieses erhitzt sich bis
zur Hellen Weißglut , und strahlt eine gewaltige Hitze aus , währenddie Seite von der Gas -Luftgemisch zügesührt wird , sich nur
geringfügig erwärmt . Abgesehen von der schon alten Beobachtung,daß feste Körper z . B . Platin in glühendem Zustand die Ver¬
brennung von Gasen wesentlich fördern , ist man sich über die
Gründe der Erscheinung nicht klar. Die erzielten Temperaturen
sind nn gewöhnlich hohe , bis 2000 Grad und mehr, ihre Ursache
liegt in dein geringen Luftbedarf , und der wärmcanstancndcu
Wirkung der Ieuerungsplatte selbst. Die Vorteile deS Ver¬
fahrens beruhen in der fast verlustsreieu und vollkommenen Ver¬
brennung , di« eine Verschmutzung der Feuerung , sowie Rauch¬
entwicklung ausschließt ; ferner in der sehr weitgehenden An¬
passungsfähigkeit an die verschiedene » Zwecke, denn die Platte
.sann alle Lagen und Formen annehmen . In hervorragendemMaße bl auchbar wird das Schnabet -Bone ' sche Verfahren im
Hiittenfach und in der chemischen Industrie zur Darstellung und
Veredlung des Eisens , zur .Herstellung von Coks , zum Ein¬
schmelzen und Eindampfen von chemischen Stoffen und Lösungender verschiedensten Art sein . Industrien mit Erzeugnisse» von
sehr hoher Fcuerbesiändigteit wie die Ton-Glas - und Porzelliin -
industrie , werden sich die ungewöhnlich hohen Temperaturendes Verfahrens zu Nutzen machen . Auch für die Zwecke des
Kleingewerbes, des Haushalts , ferner zur Fenerbestattiiug kommtdie neue Feuerung in Frage .

Von gerade zu umwälzender Bedeutung verspricht die Schua -bel-Vr-ne-Fcneruttg für den Dampfkesselbau zu werden.Seit 144 Jahren ist in Clevelarid-England ein Kessel nach
Lchstem Bone -Schuabel in Betrieb . Durch den Wasserraum führenin bekannter Weise etwa 110 Heizrohre , welche mit feuerfestemMaterial ansgesülkt sind . An ihrem fordern Ende tritt das
Gemisch aus Gas und Lust durch einen das Rohr schützenden ,als Düse dienenden feuerfesten Pfropfen , zu , entwickelt beimVecbremren iu der Füllung seine ganze Wärme , und wird amanderen Rohrende verbräunt durch einen Ventilator abgesngen.Der Kessel sehr 95 Proz . der chemischen Energie des jGai'es
nutzbar in Dmupsspanmmg »m , während sich bislang nnr Wirk-
ungsgrads von 50 bis 80 Proz . erreichen ließen . Seine Dimen --
.sionen sind äußerst gering ; ein solcher Kessel erzeugt die un¬geheure Menge von 150 Kg . Dampf aus 1 O. uadratmeter Heiz¬fläche , gegenüber 45 Kg .-Omtr . bei einem guten Kessel alterBauart . Dieser neue Damvfkefsel wird vor allem für Hoch¬ofenbetriebe Kokserien , die ständig Gas als Nebenprodukt er¬zeugen, in Betracht krmmen. Sicher auch die besondere Erzeugungvon Gas in Generatoren erscheint unter Umständen sehr rentabel .Ein neues Gebiet eröffnet sich der flammenlosen Oberflächen-
verbremnmg seit es gelungen ist, auch schwer entzündbare und
biltrge Ocle wie Deeröl, direkt zu verbrennen . Die saubere,« msache Wartung , der geringe Platzdedarf , die völlig rauchfreieVerbrennung werden der s lä m m e n ko s c n O e l f c „ e r n n gauf Lokomotiven, Schissen, vorzüglich in der Kriegsmarine Ein¬gang veischaffen , wo die sehr kurze Unheizzeit von wenigenMinuten uno Sie leichte Regnlkerfähigkeit nach den .Belastnngs -
mrfordcrnngcn von einschneidender Bedeutung sind. Die flam¬menkose Feuerung ist geeignet, die Position der Dampskraft -
maschine im Konkurrenzkampf gegen die Gas - und Lelmotore au¬ßerordentlich zu stärken .

Herr Tosclki als Schriftsteller .Paris , 24 . März . Unter dem Titel „Der Gemahl IhrerHoheit" beginnt i » der Pariser Zeitung „Le Journal " ein Ro¬man von Enr - ev Tvsekli zu erscheinen , der augenblicklichin Rvm Sw Ai .-ssührnng eines von ihm verfaßten Dramas vor-bereitet . Der Untertitel „4 Jahre meiner Ehe mit Luise vonToScana " läßt erkennen, daß Toselli eine Geschichte seiner Heiratmit der früheren Kronprinzessin von Sachsen zu geben gedenkt .Das Jnieresse an den Ehe-Jrrimgeu der Prinzessin »nd der
Liebesgeschichte des Herrn Toselli hat jedoch selbst m Paris , L«Stadt der Seniatlcnen , wo vor Jahren diele Angelegenheit Se-rechtigtes Anstehen

^ erregte , nachgelassen . Herr Toiell : dürftemit seinem „wahrsten Roman der Gegenwart " keine großenLorbeeren ernten .
. Eine Südpolexpedition in, Flugapparat.

Parts , 24 . März . Der französische Fliegerlentnant Me -
nard wird im Juni dieses Jahres mit zwei Flugma -
schluen eine Expedition nach der Antarktis aiitreten , nmdort meteorologische, physikalische und astronomische Beobacht¬
ungen vvrznnehmen . Die Expedition wird zwei Fahre in den
S 'üdpolargegenden bleiben.

Spiel rmd Sport und ^ustschiffahrt .
„ Z 4" und „ Z 1 '

Aut dem neuen M'ilitärluktkrenzer „Z 4"
, oer Mvntag vormittag

iu F r re d r i ch s h a f e n seine offiziellen Abnahmefahrten
begonnen hat, sollen uicht nur S ch i e ß v e r s n ch e mit dem
Maschinengewehr, sondern auch W urfver s u ch e mit Bo in -
b en ans einer Höhe von 1200 — 1500 Metern angestellt werden.
Zn letzterem Zwecke werdet« ans dem See .größere Felder begrenzt,die als Ziel angenommen werden. Das Luftschiff, das wohldas schnellste Luftschiff der Welt wird und Geschwindigkeitenbis zu 90 Kilometer iu der Stunde erreichen soll , wird übrigens
nicht, wie bisher angenommen , nach Königsberg , sondern als Ersatzdes vom Sturm zerbrochenen „Ersatz Z 1 "

, der nenestens für
Metz bestimmt war , dorthin kommen . Für jenes Luftschiff kan»
ein Erfatzbau in vier bis fünf Wochen mit verhältnismäßig ge¬
ringen Kosten hergesicllt werden , da oie Gondeln , Motoren und
Ballonethüll -' u gebrauchsfähig geblieben sind .

Vermischtes .
König Georg, - er Furchtlose .

König Georg von Griechenland gehörte zu de » popu¬
lärsten. Gästen des berühmten französischen Badeorts Air -
les-Hains . Er war vor dem auch vom Stadtrat zum
Ehrenbürger ernannt worden und nahm so reges Interesse
alt den lokalen Interessen , das er einmal scherzte , rr
würde , wenn er eines Tages des Königlichen Meilers über
drüssig . sein sollte, sich um ein Mandat für die Ltadt -
vertreiüug von Aix- les-Bains bewerben . Ter bekannte
Königswöchter Paoli der von der französischen Regie¬
rung nnt der tlcberwachung der Frankreich besuchenden
Souveräne betraute Polizeiinspettor , hat in seinen Ze -
benserinnerungen eine Menge Anekdoten erzählt , die die
Leutseligkeit und den bürgerlichen Sinn des Griechenkönigs
bered: bezeugen. Insbesondere rühmt Paoli die Kaltblütig¬
keit, nnt der der König die Gefahren , die sich ans seiner
Stellung ergaben , ins Auge faßte . Sv war eines Tages
die Polizei in Aix -tes-Bains durch die Ankunft eines

. junger -. , heißblütigen Rumänen , von dem man einen An¬
schlag befürchten durste , rn gewaltige Unruhe versetzt wor¬
den Trotz dem sorgsamsten Überwachungsdienste war
der verdächtige Rumäne Plötzlich verschwunden, und Paoli
fühlte sich verpflichtet, den König zu benachrichtigen. Ter
zuckle aber -iufach die Achseln u ö beruhigre den aufge¬
regten Polizennspkktor lächelnd mir den Worten : „ Sehen

<- ie, ich bin Fatalist . Wenn meine Srnnde gekommen ist,sind Nieder Sie noch ich selbst imstande , das Unheil abzn-
wendeir, und ich bin nicht gewillt, mir meine Sommerfrische
durch solche Grillen verderben zu lassen.

"
Bei dieser Gelegenheit erzählt der König Paoli auchdie folgende Geschichte eures Attentats , dem er wie durchein Wunder entgangen war . „ Vor einigen Jahren machte

ich eines Nachmittags in Gesellschaft meiner Tochter einen
Abstecher nach Paleron . Wir fuhren ohne Begleitungim Wagen . Plötzlich bemerkte ich , als ich den Kopf rück¬
wärts wandte , an einer Straß -enbiegung zwei Gewehrläufe ,die auf uns gerichtet waren . Mit einem Satz , bin ich
auf den Beinen und werfe mich instinktiv über meine
Tochten Tie Flinten folgen uns unausgesetzt . Ich sagte
nur „ Es ist zu Ende , ich bin verloren "

. Und wissenSie , was ich rat ? Ich habe mir den Grund nie erklären
können, aber ich begann laut „ eins , zwei, drei" zu zählen .
Tie Zeit dünkte mir eine Ewigkeit . Ich zählte gerade
„ vier "

, als die Schüsse fielen . Ich schloß die Augen .
Die Kugeln pfiffen mir dicht an den Ohren vorbei .

"
Vielleicht stärkte den König das Vertrauen auf seine Un¬
verletzlichkeit , die Erinnerung an die Prophezeiung jenes
kleinen Pariser Stiefelputzers , der ihm eines Tages ans
der Hand geweissagt hatte „ Tn wirst bet all Deinen
Unternehmungen vom Glück begünstigt werden .

"

Serbien , - ns Rekorvlan- - er Analphabeten.
Daß die Serben trotz ihren Siegen noch viele Kultur¬

arbeit zu leisten haben, che sie den andern Völkern Euro¬
pas gleichkommen, geht aus einer Aufstellung hervor, die
ein dänisches Blatt jüngst veröffentlichte . Demnach sindin Serbien 66 Prozent aller Männer Analphabeten und
gar 73 Prozent der Frauen . Von 100 der sonst recht
sympathischen Serbinnen können also im Durchschnitt nur
sieben schreiben und lesen . In der Zahl der Analphabeten
unter den Rekruten wird Serbien freilich noch von Ruß¬
land und Rumänien übertroffen. Dort sind die ent¬
sprechenden Zahlen 62 und 69 Prozent , in Serbien da¬
gegen 52. Im allgemeinen kann man sagen , daß die Kunst
des Lesens von den Frauen seltener verstanden wird als
von den Männern . Nur die Jrländerinnen machen eine
Ausnahme von dieser Regel . Aus der „ Grünen Insel " sind
18 Prozent der Männer Analphabeten, aber nur 10 Prozent
der Frauen . Des geringsten Prozentsatzes an solchen Ein¬
wohnern, die nicht schreiben und lesen können, dürfen sich
Deutschland und die skandinavischen Staaten rühmen. Das
entgegengesetzte Extrem stellen in Europa immer nech die
slavischen Völker dar.

Tie neue Erklärung - er Sintflut -Sage .
Ter Mythus von der Sintflut , der über die ganze

Erde hin verbreitet ist , hat schon oft den Scharfsinn
der Gelehrten herausgefordert , die sich au seiner Teutung
versuchten. Eine interessante nene Theorie über oen Ur¬
sprung und die Bedeutung dieser Sage ist jüngst von
Professor Georg Gerland vertreten worden . Er lehnt
nnt Recht die alte Anschauung ab, daß der TintslutmythuI
das Ermnerungsbild an eine einzelne, ganz besonders
heftige Sluimslnt sei . Ein einmaliger Eindruck könnte
noch so stark sein : er würde sich dennoch nicht dauernd
im Gedächtnis der Völker halten können. Darum ist Ger¬
land von dcr UeberzeiHung durchdrungen , daß nur ein
Vorgang , der sich stets wiederholt , den menschlichen Geist
zu einer dauernden Vorstellung zu zwingen vermag , und
nur so könne ein Mythus entstehen. Außerdem muß
dieser Eindruck auch allgemein sein , er muß von allen
Menschen, wenigstens in einem gewissen Teil der Erde ,
ausgenommen werden . Tann verdichtet er sich zu einer
festen Tradition , die von Geschlecht zu Geschlecht weiter
vererbt wird . Unter diesen Voraussetzungen sieh : Gerland
in dem Pcythus von der Sintflut uicht das Abbild
eines irdischen Ereignisses , sondern die Darstellung be¬
stimmter Vorgänge am Himmelsgewölbe , wie sie
der Naturmensch hänsig beobachten kann . Er denk: an
die Umwöikungrn des leuchtenden Himmels und au die
von ihm hcrabströmenden Wasserfluten . Ter Men ' ch
der Urzeit faßte das Himmelsgewölbe an sich als eine
lebendige Gottheit auf . Viel jünger ist erst die An¬
schauung, die den Gott vom Himmel trennt . Die un¬
angenehmen Einwirkungen des Naturlanfs faßten die frü¬
hen Menschen als Zornesänßerungen des himmlischen.
Wesens auf . Wenn der Gott die Menschen strafen wollte,
sandte er ihnen gewaltige Wässerströme zur Erde herab .
So sei die Vorstellung entstanden , daß eine Vertilgung
der Menschheit durch eine ungeheuere Flirt möglich sei .
TreS drückte die Phantasie des Naturmenschen in der Weise
aus , daß er ein solches Ereignis für die Vergangenheit an¬
nahm . Wo stammt nun aber dcr Gedanke her, daß ein¬
zelne Menschen auf einem Schiff den: Verderben entronnen
sind ? Gerland vermutet , daß es der Mond ist . der diesen
Zng des Mmhus veranlaßt ? . Für das begreifliche Denken
des primitiven Menschen war die Mondsichel ein Kahn ,
der durch das Himmelsmcer schwimmt. Er landet Fdes -
raal an einem Teile des Horizonts , oft sogar an einem
Berge , auf dem er zu ruhen scheint . Man dachte , daß
er nicht leer sein würde , sondern ebensogut wie die Kähne
ans oer Erde irgendwelche Insassen zu tragen hätte .
Dieses Fahrzeug , das die Lichtfarbe der Götter batte ,
und das den großen Himmelsozean durchschwamm, mußte
unter dem besonderen Schutz der Götter stehen . Die
Theorie Gerlands besticht durch ihre Geschlossenheit und
durch den Scharfsinn , mit dem sich der Gelehrte in die
Gedankenwelt der frühzeitigen Menschen hineinversetzt hat .
Immerhin find auch gegen seine Auffassung manche Ein¬
wendungen möglich. Es ist vor altem nicht zu erweisen,
daß die Sinlslntsage in den verschiedenen Teilen der
Welt unabhängig voneinander entstanden ist . Cs wäre
auch z . B . di ? Möglichkeit vorhanden , daß der Mythus
in Babnlon , wo wir ihn in seiner ältesten Gestalt finden ,
cnlstanden und von dort aus weiter gewandert wäre .
Aus jeden Fall bedeuten jedoch die Untersuchungen Ger -
lauds einen wichtigen Beitrag zum Verständnis des ehr¬
würdigen Mythus , der uns einen Einblick in den Gedan¬
kenkreis der menschlichen Urzeit tun läßt .

— Alt -'. Schule . Rittmeister (zum Wachtmeister : :
„Was , schon wieder 'n Junge ? Wieviel Kinder haben Sie
setzt eigentlich?" — „Neun, Herr Rittmeister." — „Na, wenn
das so weiter jetzt , werden die Karnickel noch vor Jhnew
Front mache» .

" '
. , , .
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* Wildbad , 26 . März. Am vergangenen Samstag

hatten wir über uns ein Gewitter zu beobachten , das jedoch
sich bald verzogen hatte aber nicht ohne Nachteil für die
Witterungsprognose , denn es setzte nachts ein starker Regen
ein und die zahlreich hier eingetroffenen Ausflügler und
Touristen mußten zum Teil schon am Ostermontag wieder
ihre heimatlichen Penaten aufsuchen . Die beiden Feiertage
hatte der Wettergott schlechte Laune — und es regnete zum
meisten Teile . Daß die Frequenz des gestrigen hier abge¬
haltenen Jahrmarktes unter diesen Umständen auch zu leiden
hatte ist teicht denkbar und waren die hiesigen Geschäfts¬
leute und Marktverkäufe ! mit „ ihrem Tage " wenig befriedigt ,
denn es herrschte nicht die richtige Jahrmarktstimmung .
Hoffentlich wendet sich das Wetter bald zum Besseren , denn
unter dieser naßkalten Witterung leidet auch die Gesundheit
des Menschen ganz empfindlich und das Ende vom Liede
ist ein tüchtiger Schnupfen . Möge die gute Mutter Sonne
uns nicht zu lange mit ihren erwärmenden Strahlen ver¬
lassen, denn nur sie ist der Segenspender heiteren Gemütes ,
schöner Tage .

* „ Puppchen " — Gesangspoffe von Kurt Kraatz und
Jean Kren , Musik von Jean Gilbert — war über die Ofter -
feiertage in Pforzheim anläßlich seiner Erstaufführung im
Viktoriatheater der Sensationsschlager des Tages . Die
Herren Kraatz und Kren rc . verlieren in ihren Gesangstexten
zum Puppchen alte Erdenschwere der Logik und führen uns
mit einem hundert Pferdekräften starken Motor durch das
Reich blühenden Blödsinns . Alle menschenmöglichen Ingre¬
dienzien einer modernen Ausftattungsposse sind in diesem
„Gebräu " vermengt , von dem die zahlreichen Besucher —
das Haus stand unter der Signatur : „Ausverkauft " — mit
Behagen schlürften , so daß ihnen der Alkohol des Werkes

beinahe zu Kopfe stieg und unbändige Ausgelassenheit züchtete,
denn sogar bei offener Szene konnte ein Teil des Publi ' ums
das Müsingen des Schlagers „Puppchen du bist mein Augen¬
stern " nicht unterlassen Ob das jetzt modern ist weiß ich
nicht , fein ist es auf keinen Fall . Ja , und was war da
alles zu sehen ! Hübsche Strümpfe mit Inhalt und ein
» Herr " als Puppchen . . . das Ungeheuerlichste an Ver -
prügelung des Verstandes — Heller toller Blödsinn ! Da¬
mit noch nicht genug ! Schiebe - und Wackeltänze und Ge¬
sänge Die Handlung leidet unter einer gewissen Disso -
lution und schwächt dieses den guten Eindruck wesentlich ab .
Das Ganze ist ein mit amerikanischer Extravaganz zusammen¬
gearbeitetes Werk und merkte man ganz deutlich , daß sich
unsere neuesten Operetten an Unnatürlichkeit und Dissolution
übertreffen wollen und ganz mit Parrser Gusto grspickt sind.
Jean Gilbert , der jüngste unter den Lieblingssöhnen der
tantiemengesegneten Operette hat hiezu eine Musik geschrieben,
die zwar nicht sehr originell , aber lebendig , liebenswürdig
und nicht ohne Pikanterie im Rhythmus und zum Teil die
vertrauten Züge von Gaffer Hauern trägt , die längst in den
musikalischen Hausschatz jeder »wahrhaft gebildeten " Familie
übergegangen sind . Und der Erfolg der Aufführung der
Operette war mehr als durchschlagend : Die Arena raste !
In de» „unteren " wie in den „ cberen " Regionen herrschte
sprudelnder Humor . . . Es wollte kein Ende nehmen ,
es war eben sozusagen ein regelrechter Erfolg , wie ihn
moderne Gesangspossen , in denen Liebhabereien des
Publikums berücksichtigt sind, habe » . Die Aufführung
war seitens der Künstler die beste , die ich bisher gesehen
und hatten sie ihren „großen Tag " — denn riesige Lorbeer¬
kränze mit schönen Schleifen , dröhnendes Du oupo war
der beste Beweis des Erfolges ihrer gewiß nicht leichten
Aufgabe Viele , viele — aber nicht alle waren voll¬
ständig fasziniert unter dem Eindruck der gelungenen Auf¬

führung und der über das ganze Haus ausgegoffene Esprh
fand auch noch am Nachhauseweg seine Geltung , denn viele
sangen noch : „ Puppchen du bist mein Augenstern . . Pupp,
chen ich Hab dich zum Fressen gern . . .

" A . Port .— Die Singer Nähmaschinen erfreuen sich he.
kanntlich eines guten Rufes . Unlautere Konkurrenten suchen
sich diesen Ruf zunutze zu machen, indem sie Nachahmungen
als echte » Singer " anpreisen , ja , es kommen Fälle vor , in
welchen solche nachgebaute Maschinen sogar mit der Auf .
schrist » Singer " versehen werden . Wegen eines solchen Falles
hat kürzich das Landgericht Halle die Nähmaschinenhändler
Gebrüder T . zu 2oO Mk . Geldstrafe und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt ."

Hoffnung .
Was du an Schmerz und Täuschung magst erfahren,Als höchstes Kleinod suche zu bewahren

Die Hoffnung dir in diesem Erdenleben ,
Denn sie weiß stets dir süßen Trost zu geben !

In allen Stürmen , irdischen Gefahren ,
Grünt dir des Siegers Reis auch erst nach Jahren ,
Wird sie dich sanft als guter Stern umschweben,
Ermut 'gen stets zu neuem Kampf und Streben !

Läßt du im Herzen Hoffnung Wurzel fassen,
Wird niemals dich der Glaube dann verlassen .
Der freundlich bess

' re Zeiten dir verkündet ,
Mit dem dann Liebe sich auch still verbündet !
Nur dort allein herrscht wahres Glücksempfinden
Wo Hoffnung , Glaube , Liebe sich verbinden ,
Im Lebenssturm uns schützend zu umfassen ,
Nur dort allein fühlt man sich nie verlassen . A . Port .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei .— Verantwortlicher Redakteur : I . V . : A . Port daselbst.

WekcLNntmcrchung.
Die sämtlichen Militärpflichtige « , welche an der

Henrigen Musterung teilnahmen , haben am
Donnerstag den 27 . März , nachmittags 7 Uhr
auf der Polizeiwache hier zur Empfangnahme ihrer
Losnngsscheiue zu erscheinen . Nichterschsinenden wird
der Losungsschein gegen eine Gonggebühr von 20 Pfennig
zugestellt .

Wildbad , den 25 . März 19l3 .
Stadtfchultheißeuamt : Bätzner .

^ icivviil . touoiivolii -
MilübitN .

Nächste« So ««tafl , de« 30 . März
morgens 7 '/s Uhr ,

rücken der Stab und die Züge I bis VH

zur Schut-Aeöung
aus . Nnschii -. ßend findet die Wahl je eines

Unteroffiziers für die Züge l , II , IV und V statt .
Das Kommando.

Zurverein wildbad .
Die jährl .

OvvvruIvvrsaivilllunK
des Kurvereins findet

am Donnerstag de« 27 . März d . Js .,
abends 8 Uhr

im Hotel Maisch hier statt .
Tagesordnung :

1 ) Rechenschaftsbericht ,
2) Neuwahlen ,
3) Verschiedenes .

Der Vorstand .

Wildbad .

Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte , A
Freunde und Bekannte zu unserer am

Samstag de« 2S . März
im „ Schwarzwaldhotel " stattfindenden

Hochrrits -Hmr
sreundlichst einzuladen und bitten dieses als per¬
sönliche Einladung zu betrachten .

An . Min Tm«.
Kirchgang um 12 Uhr » om Gasthaus z Eintracht «uS -

-M .

?»s Mal kr Hausfrau
ist eine

ÄllKer MM 8edine.
Zu haben in sämtlichen Läden mit nebenstehendem , 8 - -Tchild

oder durch unsere Agenten .

Singer Co Nähmaschinen A -G .
Pforzheim , Bleichstraste 1.

Wildbad .

ZnmMkstWrW .
Morgen Donnerstag den

27 . ds . Mts . , nachmittags
1 Uhr werde » im Wege der
Zwangsvollstreckung im Pfand -
lokale hier

1 Kleiderkasten ,
2 Kommoden
1 Nochttischchen und
1 Sofa

öffentlich gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert , wozu Kaufs¬
liebhaber einladet
Wildbrrd 26 . März 1913

Gerichtsvollzieher Bott .

von morgen früh ab per Pfd .
zu 74 Pfg . zu haben bei

Herm . Schund und
Engen Pfau .

Mädchen - Gelllch .
Auf 1 . Mai über die Som¬

mermonate wird ein kräftiges ,
fleißiges Mädchen im Alter
von 15 — 16 Jahren gesucht.
Sanitätsrat l) ? . Haußmanu .

Eine

Wiest
hat billig zu verpachten

Erholungsheim
Wildbad .

Zwei starke

Läuferschweine
hat zu verkaufen

Mundmger Ww .

Wohnung .
Eine Wohnung bestehend

aus zwei großen Zimmern ,
Küche, Keller , Stallung , Scheuer
und Gemüsegarten habe ich in
der Uhlandshöhe per 1 . Juli
zu vermieten .

Carl Schund
Pension Jungborn .

bestehend aus 4 Zimmern und
Küche für die Monate Juni ,
Juli und August zu mieten ge¬
sucht. Schöne Lage mit Garten
bevorzugt

Offerten gefl . zu richten an
Hugo Strauß , Pforzheim .

über ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

cteeea rctitbeit garsntieckchssss

kMstt cmct Omdsng
und ckeArifLLbrifr stäbnkal ctsr
8temMiIsMismD !W-8Z!MM

mmis

/iu§ tÄlier Nrllö kergssM
mMeiiilsufenlj ::

l)358eÄe gegen 56meißW
« Wß - HusIiMsii WZs

Auf Wunsch ven stervAMi-ikn ?

Unterzeichneter bringt seine

Handlung
in empfehlende Erinnerung .

Es sind wieder alle Sorten
Sämereien eingelloffen in nur
bester keimfähiger Ware .

Steckzwiebel empfiehlt
H Köhle.

^ 6188 - UI lä

Kol - VfvIUV
(über die Straße ) in verschie¬
denen Preislagen empfiehlt

kr . LtzMtzr ,
Weinhandlung .

Heller Vsiil
pro Liter 80 Pfg .

^ I86Ktz !

8 (-!ioIIll 8<-Iio
Kriftol.jriu, Uerlao

Adolf Blumenthal .
empfiehlt billigst

OÄ

LlMie Hm Anker AM .
Hermann Erdmann .

Feuerfestes

WickiiMMirr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffm .

Kuh « , Hauptstr.

Iüv Konfivmclnden
empfehle ich
Schwarze u . farbige Kleiderstoffe . Nuterröcke,
Schürzen aller Art , Handschuhe , Taschentücher ,

Krage « , Manschetten » Kravatten
zu den billigsten Preisen .

Albert 2 iPPs.
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